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Frau des verstorbenen
Abenteurers aus Rausdorf
führt Organisation Target
mit ihren Kindern Roman
und Sophie fort. Neue
Projekte für Brasiliens
Ureinwohner geplant

AHRENSBURG : : Sie wollen regelmäßig
informiert sein, was im Kreis Stormarn
passiert? Welche wichtigen Entschei-
dungen werden in der Region getroffen?
Was gibt es Neues in Ihrer unmittelba-
ren Umgebung? Und welche bewegen-
den oder unterhaltenden Geschichten
gibt es zu erzählen?

Wir haben von sofort an ein neues
digitales Angebot für unsere Leserinnen

und Leser. Jeweils von montags bis frei-
tags gibt es den Newsletter der Stor-
marn-Redaktion. Immer gegen 17.30 Uhr
landet er per E-Mail in Ihrem Postfach,
wenn Sie mögen. Dort finden Sie dann
einen Überblick über die aktuellen Ereig-
nisse und die besten Geschichten des
Tages. Den Newsletter können Sie kos-
tenlos abonnieren unter der Adresse
www.abendblatt.de/newsletter HA

Der Newsletter
erscheint montags
bis freitags gegen

17.30 Uhr

FILIP SCHWEN

RAUSDORF : : Abenteurer, Aktivist, Vi-
sionär – all das war Rüdiger Nehberg.
Über Jahrzehnte hielt „Sir Vival“, der bis
zuletzt auf seinem Anwesen in Rausdorf
in Stormarn lebte, Deutschland nicht
nur mit seinen Abenteuern in Atem, son-
dern wurde auch zum Vorkämpfer für
die Rechte der brasilianischen Urein-
wohner und gegen die weibliche Genital-
verstümmelung. Am 1. April starb Rüdi-
ger Nehberg. Doch sein Lebenswerk lebt
weiter, in Form seines Vereins Target:
Seine Frau Annette Nehberg-Weber
führt die Menschenrechtsorganisation
jetzt gemeinsam mit ihren Kindern Ro-
man und Sophie.

„Alles andere stand nie zur Debat-
te“, sagt Nehberg-Weber. „Die Men-
schen, denen wir mit unseren Projekten
helfen, zählen auf uns.“ Target betreibt
seit 2002 zwei Krankenstationen und
eine Urwaldklinik im brasilianischen
Amazonas-Regenwald, um dem indige-
nen Volk der Waiãpi Zugang zu medizi-
nischer Versorgung zu ermöglichen. Seit
2015 bietet die Geburtshilfeklinik des
Vereins am Rand der Danakil-Wüste in
Äthiopien Mädchen und Frauen eine An-
laufstelle, die meisten sind Opfer von
Genitalverstümmelung geworden.

„Es waren von Beginn an Familien-
projekte“, sagt Annette Nehberg-Weber.
Gemeinsam mit ihrem Mann hat die ge-
lernte Arzthelferin den Verein Target
seit 2000 aufgebaut. 1997 lernte sie den
Survival-Experten in ihrer damaligen
Heimat Offenburg bei einem Vortrag
kennen. „Ich hatte von meinem Bruder
ein Buch von Rüdiger geschenkt bekom-
men.“ Dennoch habe es der Überredung
ihres Sohnes bedurft, bevor sie sich ent-
schieden habe, zu dem Vortrag zu gehen.

„Rüdiger und ich, wir waren
beide Karl-May-Kinder“

„Ich wusste damals gar nicht genau, was
Survival ist“, sagt Nehberg-Weber.
Schnell konnte der Abenteurer die Be-
geisterung der Arzthelferin wecken. „Ich
hatte nach dem Vortrag so viele Fragen,
dass wir uns auf einen Apfelsaft zusam-
mengesetzt haben“, erzählt Nehberg-
Weber. Der gelernte Konditor, der lange
ein Geschäft in Wandsbek betrieb, bevor
er sich ganz auf die Vereinsarbeit kon-
zentrierte, und die Arzthelferin entdeck-
ten die Unterstützung von Menschen an
den abgelegensten Orten der Erde als
ihre gemeinsame Passion.

„Wir waren beide Karl-May-Kinder“,
sagt Annette Nehberg-Weber mit einem
Schmunzeln, „und der Überzeugung,
dass man die indigenen Völker, die es
noch gibt, schützen muss.“ Es war der

BAD OLDESLOE

Corona: Inzidenzwert in
Stormarn steigtwieder auf71,1

: : Die Zahl der Neuinfektionen mit dem
Coronavirus in Stormarn steigt weiter
an: Das Kreisgesundheitsamt in Bad
Oldesloe registrierte innerhalb von 24
Stunden 46 neue Fälle. Das bedeutet bis
Freitagmittag um 13 Uhr 1898 klinisch
bestätigten Covid-19-Fälle seit Beginn
der Pandemie. Auch der Inzidenzwert,
der die Zahl der Neuinfektionen inner-
halb von sieben Tagen pro 100.000
Einwohner angibt, geht wieder nach
oben: Er liegt jetzt bei 71,1. Aktuell sind
276 Stormarner infiziert – 36 davon
werden stationär im Krankenhaus be-
handelt, die anderen 240 sind in häusli-
cher Isolation. tj

NACHRICHTEN

REINFELD

Mannentblößt sich
vor zwei jungenFrauen

REINFELD : : Die Polizei sucht nach
einem Sexualstraftäter, der in Reinfeld
zwei jungen Frauen belästigt haben soll.
Laut Polizei waren in der Nacht zum
Sonntag, 29. November, zwei 19 und 20
Jahre alte Frauen gegen zwei Uhr auf
einem Wanderweg an der Lübecker
Chaussee unterwegs. Plötzlich begegne-
te ihnen ein Mann mit heruntergelasse-
ner Hose, der sein entblößtes Ge-
schlechtsteil zeigte und an diesem ma-
nipulierte. Er soll etwa 1,80 Meter groß
und schlank sein. Hinweise an die Poli-
zei unter Tel. 04531/501-0. HA

LIONS ADVENTSKALENDER

AchtGewinner erhalten
Gutschein fürRadsportRunge

: : Acht Käufer des Stormarner Advents-
kalenders vom Lions Club Bargteheide
dürfen sich freuen: Hinter Türchen
Nummer fünf verbirgt sich für sie je-
weils ein Gutschein im Wert von 25
Euro für Radsport Runge (Rathausstra-
ße 6) in Bargteheide. Gezogen wurden
die Kalendernummern 227, 242, 606,
676, 1793, 1905, 2333 und 2336. Die Ge-
winner können ihren Preis gegen Vorla-
ge des Kalenders im Geschäft abholen. tj
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Annette Nehberg-Weber mit Sohn Roman vor dem Familien-Anwesen in Rausdorf. Mit ihm und Tochter Sophie führt sie Target weiter. FOTO:FILIP SCHWEN

Sogeht esbeimNehberg-Vereinweiter
Beginn einer Beziehung, die in Medien
oft als „kongeniale Partnerschaft“ be-
schrieben wurde: Der Abenteurer als Ge-
sicht der Organisation, sie als geschickte
Organisatorin. „Sie war der Deckel auf
meinem kochenden Topf“, schreibt Rü-
diger Nehberg über seine Annette in sei-
ner posthum erschienenen Autobiogra-
fie. Die Arzthelferin brachte Roman und
Sophie mit in die Beziehung.

Im November 2006 organisierte und
finanzierte Target eine Konferenz füh-
render islamischer Rechtsgelehrter in
Kairo, an deren Ende die Teilnehmer die
weibliche Genitalverstümmelung zur
Sünde erklärten – ein Meilenstein. Die
Beschneidung der weiblichen Genitalien
ist seit Jahrtausenden vor allem in den
muslimischen Ländern Afrikas verbrei-
tet. „Die Eingriffe an den Mädchen wer-
den meist mit Rasierklingen oder Glas-
scherben unter katastrophalen hygieni-
schen Bedingungen durchgeführt.“ Die
Folge seien lebenslange qualvolle
Schmerzen und Entzündungen.

„Mein Mann wusste, dass dieser
grausamen Praxis nur mithilfe des Islam
Einhalt geboten werden konnte“, so
Nehberg-Weber. „Männer und damit
auch die Gelehrten, bekamen gar nicht
mit, was da mit den Mädchen geschieht,

das war Frauensache“, sagt sie. Daher
zeigten die Nehbergs ihnen Aufnahmen,
in denen sie die grausame Praxis doku-
mentiert hatten. „Die Minuten, als sich
die Gelehrten zurückzogen, um zu bera-
ten, kamen uns quälend lang vor“, er-
zählt Nehberg-Weber heute.

„Als sie rauskamen und die Ent-
scheidung verkündeten, war das ein un-
fassbarer Glücksmoment, der Moment

unseres Lebens. Wir wussten, wie viele
Mädchen eine bessere Zukunft haben
würden.“ In den ersten Monaten nach
dem Tod ihres Mannes sei es herausfor-
dernd gewesen, trotz des Schmerzes die
Normalität aufrechtzuerhalten, zumal
parallel die Corona-Krise als zweite Bür-
de hinzugekommen sei. „Aber wir Drei

sind ein eingespieltes Team.“ Nehberg-
Webers Kinder sind bereits seit mehre-
ren Jahren bei Target aktiv, nach Rüdiger
Nehbergs Tod sind sie jetzt seinem
Wunsch entsprechend in den Vereins-
vorstand gewählt worden.

„Rüdiger hat früh angefangen, uns
auszubilden“, sagt Roman Weber. „Wir
sind quasi mit den Indigenen aufgewach-
sen, viele Spielkameraden von damals
sind heute Häuptlinge“, so der 35-Jähri-
ge. Das erste Mal, dass sie ihre Eltern in
den Urwald begleitet hätten, sei 2002 ge-
wesen, ergänzt seine Schwester Sophie.
„Ich war zwölf und Rüdiger hat mich
zum Spielen zur Häuptlingstochter in
die Hängematte gesetzt.“

Ihre Kindheit beschreiben die bei-
den als „ein einziges Abenteuer“. Sophie
Weber: „Wir sind mit den Geschichten
von Rüdiger über Dschungel-Expeditio-
nen und Floßfahrten groß geworden, wie
andere Kinder mit Märchen, nur dass er
das alles wirklich erlebt hatte.“ Gefragt
nach ihrer Lieblingserzählung muss die
30-Jährige nicht überlegen: „Als Rüdiger
sich in Brasilien unter eine Gruppe von
kriminellen Goldsuchern gemischt hat,
um verdeckt zu filmen.“ Der Survival-Ex-
perte habe aufdecken wollen, welche
Verbrechen solche Banden gegen die Ur-
einwohner des Amazonas verübten.

„Er hat sein Leben riskiert, um diese
Aufnahmen zumachen“, sagtWeber. Da-
gegen seien die Atlantiküberquerungen
per Tretboot und Einbaum „fast Norma-
lität“ gewesen, fügt Roman Weber
schmunzelnd hinzu. „Es war ein Gesetz,
das Rüdiger zurückkommt“, sagt Sophie
Weber. Selbst als der Überlebenskünst-
ler 2003 für 25 Tage als verschollen galt,
nachdem er sich, fast 70 Jahre alt, ohne
Ausrüstung über dem brasilianischen
Regenwald hatte abseilen lassen, hätten
sie daran nicht gezweifelt.

„Stillstand gab es nicht, Rüdiger war
ein Pionier, der stetig neue Wege gegan-
gen ist, um etwas zu verändern“, sagt Ro-

man Weber. Oft hätten er und Sophie
ihre Eltern zu den Projekten begleitet.
„Es war für mich und meine Schwester
nie eine Option, nicht bei Target einzu-
steigen.“ Dennoch machten die Ge-
schwister zunächst einen Abstecher in
die Berufswelt außerhalb der Entwick-
lungshilfe. „So können wir neue Erfah-
rungen einbringen“, sagt Sophie Weber.

Im Amazonas sollen weitere
Krankenstationen entstehen

Sie selbst studierte International Busi-
ness und International Development
Management, ihr Bruder absolvierte eine
Ausbildung zum Kaufmann für Grund-
stücks- und Wohnungswirtschaft. An-
nette Nehberg-Weber sagt: „Für uns ist
es ein Geschenk, dass Roman und Sophie
unser Engagement fortführen, aber er-
wartet haben wir das nie.“ Sie und Rüdi-
ger hätten den Kindern Einiges zugemu-
tet. „Wenig Privatleben, anstrengende
Reisen, ständige Spontanität“, sagt sie.
„Da waren wir umso glücklicher, dass die
Beiden all das nicht abgeschreckt hat.“

Die Arbeit wollen sich die Drei in
Zukunft teilen. „Erst kürzlich haben wir
nach jahrelangem Bemühen ein Abkom-
men mit den brasilianischen Behörden
unterzeichnet, um künftig auch andere
indigene Völker medizinisch versorgen
zu dürfen“, erzählt Sophie. Dafür sollen
in naher Zukunft weitere Krankenstatio-
nen im Amazonas entstehen.

Doch dazu sei der Verein weiter auf
die Unterstützung durch Spenden ange-
wiesen. Zudem solle es weitere Aben-
teuer-Projekte geben, mit denen der Ver-
ein Aufmerksamkeit auf bestimmte
Probleme lenken will. Roman Weber:
„Die Planungen laufen bereits, lassen Sie
sich überraschen.“

Spendenkonto: Sparkasse Holstein,
IBAN: DE16 2135 2240 0000 0505 00,
BIC: NOLADE21HOL

Sophie Weber
mit einem
Waiãpi-Kind im
Arm. Zurzeit
betreut sie die
Target-Projekte
im Amazonas-
Regenwald in
Brasilien.
FOTO:TARGET

Es ist ein Geschenk, dass
Roman und Sophie unseren
Einsatz fortführen, aber

erwartet haben wir das nie
Annette Nehberg-Weber,

Frau des verstorbenen Abenteurers

Abonnieren Sie unseren neuenNewsletter
Per E-Mail gibt es von montags bis freitags einen Überblick über die wichtigsten Geschichten aus Stormarn
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040-350 80 20 | grossmann-berger.de
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Besuchen Sie unsere 500m² großeAusstellung.Wir beraten Sie gerne!
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